den traurigen Vorfall in 


Krönung in Preußen begangen wird, fand geſtern Mittag im 
Kgl. Schloſſe ſtatt. Zur Feier, welche in der Kgl. Schloßkapelle 
abgehalten wurde, waren etwa 600 Perſonen geladen, darunter 
die Miniſter, das diplomatiſche Corps, die Ritter des Schwar⸗ 
zen Adler⸗Ordens, überhaupt die höchſten Staatsbeamten und 
Würdenträger, ſo wie die Mitglieder beider Häuſer des Land⸗ 
tags und ſämmtliche Perſonen, welchen ſeit dem 20. Januar 
v. J. Auszeichnungen verliehen worden. Der Königl. Hof ver⸗ 
ſammelte ſich um 114 Uhr. Bald darauf erſchienen Ihre Ma⸗ 
jeſtäten der König, die Königin und zum erſten Male nach 
langer Zeit in dieſen Räumen die Königin-Wittwe in der 
Schloßkapelle. Nach beendigtem Gottesdienſte fand Vorſtellung 
im Weißen Saale und ſpäter Gala⸗Diner in der Bilderga⸗ 
lerie und den Nebenfálen ftatt. 

— Das Unterrichtsgeſetz liegt, wie die „N. Pr. Ztg.“ 
hört, bereits dem Staatsminiſterium zur Berathung reſp. Ge⸗ 
nehmigung vor. > 

— Für die Errichtung eines landwirthſchaftlichen Mu⸗ 
ſeums, welche von dem Landes⸗Oekonomie⸗Collegium anges 
regt worden iſt, zeigt ſich in den betreffenden Kreiſen das leb⸗ 
batt Intereſſe, doch dürfte die Ausführung dieſes Planes 

noch einige Zeit hinziehen, da die dazu erforderlichen Fonds 
zur Stunde nicht disponibel ſind. 

— Es eriftirt bekanntlich ein Juſtizminiſterial⸗Erlaß an 
die Staatsanwaltſchaften, wonach dieſe, falls gegen einen 
Geiſtlichen eine gerichtliche Unterſuchung von Amtswegen 
einzuleiten iſt, erſt von dem betreffenden Staatsanwalt durch 
den Ober⸗Staatsanwalt die Genehmigung des Juſtizminiſters, 
der ſich dieſerhalb mit dem Cultusminiſter in Einvernehmen 
zu fegen hat, eingeholt werden fol. Die „Poſ. Ztg.“ ſchreibt 
letzt darüber: „In neuerer und neueſter Zeit haben ſich nun 
dieſe Anfragen, die ſtets von ausführlichen Berichten begleitet 
fein müſſen, beſonders in Bezug auf katholiſche Geiſtliche der 
Provinz Poſen in Folge der bekannten dortigen Agitation 
außerordentlich gehäuft. Der Juſtizminiſter ſcheint die Anſicht 
ago zu haben, daß jene Anfragen unter obwaltenden 

mſtänden b fa Zerſplitterung von Zeit und Kraft her 
vorrufen und im Allgemeinen überflüſſig ſind. Wenigſtens 
bren wir aus guter Quelle, daß vor Kurzem den Der» 
tantsanwaltfcheften eine Verfügung zugegangen iſt, wonach 
ſie von der Verpflichtung zur Einholung der miniſteriellen Ge⸗ 
nehmigung zur Einleitung derartiger Unterſuchungen entbun⸗ 


den werden.“ 


— Die Aerzte haben den erkrankten Staatsminiſter von 


Auerswald jetzt außer Gefahr erklärt, doch iſt der Patient noch 


Es 1. ſchwach, daß feine Geneſung noch in weiter Ange 
eht. 

„— Der Regierungs- und Baurath beim hieſigen Polizei⸗ 
Präſidium Oppermann, der bekanntlich zum Commiſſarius 
der preußiſchen Regierung für die Londoner Ausſtellung 
ernannt worden iſt, wird ſich ſchon in der nächſten Woche 
nach London begeben. Die interimiſtiſche Leitung der dritten 
(Bau-) Abtheilung beim Polizei⸗Präſidium iſt dem Vernehmen 


nach dem Brand⸗Director Scabell übertragen worden. 


— Herr v. Vincke (Hagen) ſoll ſich brieflich geäußert 
haben, für das nächſte Jahr wieder ein Mandat annehmen 
zu wollen, und einer der Abgeordneten ſeiner Partei ent⸗ 
ſchloſſen fein, für dieſen Fall nöͤthigenfalls fein Mandat nie 
derzulegen. 

— Von Seiten des Chefs des Militair⸗Bildungs⸗ 
weſens iſt an den Miniſter der geiſtlichen Unterrichts⸗ und 


Medieinal⸗Angelegenheiten die Mittheilung gelangt, daß bei 


en Aſpiranten om Portepeefähnrichs⸗Examen, welche 
ymnaſien und ealſchulen db „ein auffallender 


Mangel an geographiſchem Wiſſen ſich bemerklich mache. Es 


werden daran verſchiedene Rathſchläge geknüpft, wie dem ge⸗ 
rügten Mangel zum Theil abzuhelfen ſein möchte, namentlich 


wird den oberen Klaſſen zeitweiſe Repetition der früheren 
2 Penta, ne der Geographie von Europa und Deutſch⸗ 


and empfohlen; ferner, daß ſchon in den unteren Klaſſen auf 

anſchaulichen und fe e Unterricht geſehen werde, zu wel- 
chem Behufe ebenſowohl gute Wandkarten, als auch zweckmä⸗ 
in Atlanten im Privatgebrauch der Schüler vorhanden fein 
müſſen. 


— Die preußiſche Antwort in Sachen des Handels⸗ 
vertrages mit Frankreich ſoll noch nicht abgegangen ſein. Man 
begegnet vielfach der Vorausſetzung, mehrere Vorſchläge Frant- 
reichs würden als ungenügend vorläufig beanſtandet werden. 

— Die von dem Hauptmanne a. D. de l' Homme de 
Courbiére heraus egebenen „Militäriſchen Blätter“ erſcheinen 


jetzt als Wochenſchrift. 


— Die „D. A. Z.“ erhält von einem Bruder des durch 
agdeburg bekannt gewordenen 
Premier⸗Lieutenants v. Sobbe die Notiz, daß letzterer auf 
Grund einer Vertheidigung des Rechtsanwalts Haak zu Glo⸗ 
gau von der Anklage des Todtſchlags freigeſprochen und zu 
der bekannten Feſtungsſtrafe (5 Jahre) verurtheilt worden 


ſei. Es wird hinzugefügt, daß eine Veröffentlichung der Akten 


zweifelhaft ſei. 

„Aus dem Kreiſe Birnbaum. (Bof. Z.) Zur Charak- 
teriſtik der Mittel, welche die feudale Partei zur Erreichung 
ihrer Zwecke anwendet, diene Folgendes: Nachdem der Krug⸗ 

ächter eines Ritterſitzes in einem benachbarten Kreiſe bei den 


_ —— 


minder befriedigend, als die der letzten Wochen. Der Metall» 


denzahlung zu erklären. Die Berichte aus den Provinzen lau⸗ 


herrſchaft gefiel, hat letztere von der contraetlichen Beſtimmung - ]- fo weit vollendet fein, um der Commiſſion übergeben werden 
Gebrauch gemacht, dem Pächter die Pachtung zu kündigen. [zu können. Schon nahen die beiden Dome ſich der Vollen⸗ 
Ein ihm zugemutheter Widerruf iſt von ihm mit Entſchieden⸗ dung, vor Ende des Monats werden ihre Eiſenrippen feſt⸗ 
heit zurückgewieſen worden, und er muß alſo zum 1. April geſchraubt ſein und die Glaſer Eb Arbeit beginnen können; 
d. J. die Pachtung verlaſſen. Die gnädige Gutsherrſchaft damit wird der ee Theil des Werkes beendigt ſein. 
ſucht nun einen neuen Pächter, und in dem entworfenen neuen | Die Gemäldegalerien ſtehen zur Aufnahme ihrer Beiträge 
Pachtvertrage finden ſich u. A. folgende Beſtimmungen: bis auf die Tapetenbehänge bereit, die Dielen in den Quer- 
Pächter verpflichtet ſich, bei vorkommenden Landtagswahlen ſchiffen find gelegt, und wo man noch vor acht Tagen auf 
fo zu ſtimmen, wie die „gnädige Gutsherrſchaft“ beſtimmen Leitern gu den Galerien hinauftlettern mußte, ſind heute die 
wird. — Sollte Pächter eine Zeitung zu halten geſonnen ſein, bequemen Treppen eingefügt. Ueber Eines wird noch berathen: 
fo hat er dazu die Genehmigung der gnädigen Gutsherrſchaft über den Farbenanſtrich des Innern. Man hat Verſuche der 
einzuholen. — Pächter derpflichtet ſich, von jeder übeln Nach- verſchiedenſten Art gemacht, ohne bisher zu einem beſtimmten 
rede über die gnädige Gutsherrſchaft derſelben Nachricht zu [Entſchluſſe gelangt zu Fein tur fo viel ſteht feft, daß die 
geben.“ Alles dieſes bei Vermeidung der Exmiſſion. maſſiveren Partien des Gebäudes einen blaſſen, grünen, rothen 

— Aus Stade (im Königreich Hannover) ſind für die oder blauen Anſtrich erhalten müſſen, während das Dad) 
deutſche Flotte als zweite Sendung 200 Thlr. an das preuß. ebälke und die Bogenſpannungen tiefere Farbentinten erhei⸗ 
Marineminiſterium abgegangen. chen, um den gewünſchten Eindruck hervorzubringen. Die 

Frankfurt, 18. Januar. Der nächſte Congreß des imes mahnt heute die engliſchen Ausſteller zu energiſchen 
volkswirthſchaftlichen Vereins für Süd⸗Weſt⸗Deutſchland wird Anſtrengungen, um nicht vom Auslande, das beiſpielloſe An⸗ 
kommendes Frühjahr in Mannheim ſtattfinden, und ſoll Haupt» ſtrengungen mache und keine Koſten E überflügelt zu werden. 
ſächlich der Handelsvertrag mit Frankreich und dem Zollver⸗ rankreich. 
ein einer gründlichen Erörterung unterzogen werden; neben 
dieſer Hauptfrage ſoll die in Nürnberg ſchon angeregte Frei⸗ 
zügigkeit, die Benutzung der überall emporſtrebenden Arbeiter- 
bildungsvereine für den Arbeitsmarkt, Reform der Wehrver⸗ 
faſſung, Verſicherungsweſen ꝛc. zur Verhandlung kommen. 
Der ſüd⸗ 7 volkswirthſchaftliche Verein zählt 
nunmehr 672 Mitglieder. — Jntereſſant dürfte es ſein 
zu erfahren, daß Frankfurt ein außerordentlich günſtiger 
Boden zur Entwickelung des Vereinsweſens iſt. Wir zäh⸗ 
len hier 11 wiſſenſchaftliche Vereine, 14 Wohlthätigkeitsver⸗ 
eine, wozu nun noch in kurzer Zeit ein Vorſchußverein kom⸗ 
men wirv, 24 Geſangvereine, 4 Turnvereine, 2 Erſparniß⸗ 
Anſtalten, 6 Almoſenkaſſen und eine größere Anzahl religiöſer 
Stiftungen. — In unſeren ariſtokratiſch⸗ finanziellen Kreiſen 
geht man eben mit dem Gedanken um, ein beſonders für 
dieſe Sphäre berechnetes Blatt, das vermöge der Stellung, 
welche die einzelnen Theilnehmer einnehmen, ein officidfes 
werden wird, zu gründen, und hat man ſeine Blicke dem Ver⸗ 
nehmen nach auf ein benachbartes Blatt im Naſſauiſchen, def. 
ſen Redacteure dann in den Kauf mit übergehen würden, ge⸗ 
worfen. Es wäre dies die fünfzehnte Zeitung, welche hier in 
Frankfurt erſcheint. 

England. 


London, 18. Jan. In ihrem von geſtern Abends da⸗ 
tirten City⸗Artikel ſchreibt die Times: „Es hieß heute eine 
Zeit lang auf der Börſe, das Verfahren der Unions⸗Regierung, 
Angeſichts der Proteſte der geſitteten Welt, die Häfen des 
Südens auf die Dauer zu zerſtören, habe Frankreich in dem 
Wunſche beſtärkt, mit der baldigen Anerkennung der con⸗ 
föderirten Staaten voran zu gehen und ſich die gegenwärtige 
unwirkſame Blokade nicht länger gefallen zu laſſen. Als Urſache 
für die Flauheit der Courſe gebe man die Verwickelung an, 
welche aus der Nothwendigkeit entſtehen könnten, daß Groß- 
britannien ſich an derartigen Schritten betheilige.“ 

— Geſtern fand in Devonſhire Houſe die feierliche In⸗ 
ftallation des neuen Kanzlers der Univerſität Cambridge, des 
Herzogs von Devonſhire, ſtatt. Ang 

— Die Eiſenfregatte „Warrior“ macht einen Ausflug 
nach dem Süden und führt vorerſt Truppen nach Liſſabon, 
die von dort nach den weſtindiſchen und Mittelmeer-Statio⸗ 
nen weiter befördert werden ſollen. dis 

— Der heute veröffentlichte Bankausweis lautet nicht 


Paris, 18. Jan. Der Kaiſer wohnte geſtern der Vor⸗ 
ſtellung des nenen Stückes: „La fille du paysan“, bei. Wenn 
das kalte Wetter, das wir feit einigen Tagen haben, anhält, 
ls ſoll nächſten Montag großes Nachtfeft auf dem See des 

ois de Boulogne ſtattfinden. — Die Union du Var, die 
es verſäumt hatte, ihren Redacteur en Chef vom Miniſterium 
des Innern beſtätigen zu laſſen, wie dieſes das Preßgeſetz 
vorſchreibt, iſt vom Kaiſerlichen Hofe von Aix unterdrückt 
und ihr Gerant und Eigenthümer jeder zu einem Monat 
Gefängniß und 700 Fr. Geldſtrafe verurtheilt worden. Es 
iſt dies das erſte Mal, daß dieſe Beſtimmung des Preßge⸗ 
ſetzes in Anwendung gebracht wurde. 

Von fünfzehn Würdenträgern der Freimaurerei, welche 
Marſchall Magnan auf morgen, Sonntag, zu fi) beſchieden 
hat, haben nur vier, wie es heißt, die Einladung angenom⸗ 
men. — Die Herren Grandguillot und Vitu find ihrer ob- 
liciſtiſchen Verdienſte wegen zu Rittern der Ehrenlegion er⸗ 
nannt worden. e.” 

— Die Su für die Arbeiter in Lyon und St. 
Etienne nehmen einen erfreulichen Fortgangl die ganze erſte Seite 
des Giécle und noch darüber ¡ft heute mit der Anzeige von 
Beiträgen ausgefüllt. Außerdem fließen durch Vermittlung der 
clericalen Blätter reichliche Beiträge direct nach Lyon dem 
Cardinal⸗Erzbiſchofe Bonald zu, der 1 zuerſt in der 
Oeffentlichkeit auf die gräßliche Noth der Seidenarbeiter auf⸗ 
merkſam gemacht hatte. 

Rußland und Polen. 

Warſchau, 17. Januar. Der Graf Wladimir Mala⸗ 
chowski hat durch Vermittelung der „Gaz. polska“ dem 
Bauer Felix Borun, der durch ſeine Wanderung zum Papſt 
in Rom bekannt geworden iſt und auf der Rückreiſe auch einige 
Tage hier weilte, für den Neſt ſeines Lebens eine Colonie auf 
dem Gute Konskie (Gub. Radom) angeboten. 

Warſch au, 19. Januar. Nachdem vor mehreren Tagen 
der Canonicus Bialobrzeski in eigener bequemer Equipage, in 
Begleitung eines Gendarmerie-⸗Offiziers, mit Extrapoſt nach 
ſeiner Beſtimmung der Feſtung Bobrnisk abgefuͤhrt worden, 
muß ich noch hinzufügen, daß es ihm bis zur Lo e 
nicht geſtattet war, mit irgend Jemand zu communiciren, und 
daß die Reiſe mit ſtets ſchon wartenden Poſtpferden bis nach 
der ruſſiſchen Feſtung Brzesc, 26 Meilen von hier, unauf⸗ 
haltſan fortging, woſelbſt man binnen 10 Stunden e 

ort erſt ausgeſtiegen wurde. — Morgen reiſen dem neuen 
Erzbiſchof von Warſchau, Felinski, vier Canonici vom hieſi⸗ 
gen tropolitan-Capitel, zu ſeiner Erholung entgegen, daher 
deſſen Ankunft nächſter Tage erwartet wird. Nach den hieſi⸗ 
gen Blättern war derſelbe bisher Profeſſor an der geiſtlichen 
katholiſchen Akademie zu St. Petersburg, iſt erſt 39 Jahre 
alt, und der Sohn der polniſchen Dichterin Ewa Felinsti, 


vorrath ſteigt fortwährend, und die be der Regierungs⸗ 
Sicherheiten iſt aus der eben im Gange befindlichen Dividen⸗ 


ten ebenfalls etwas befriedigender, doch will ſich das Geſchäft 
im Allgemeinen noch immer nicht recht heben. Mit dem mor⸗ 
gen von Liverpool nach Newyork abfahrenden Poſtdampfer 
gehen von hier ſtarke Verkaufsaufträge amerikaniſcher Fonds 
und Effecten 1 5 ; 

— Das City - Meeting, in welchem über ein dem ver— 
ftorbenen Prinzen Albert zu errichtendes Denkmal berathen 
werden ſollte, hat unter des Lord-Majors Vorſitz im Manſion 
Houſe Statt gefunden. Der Saal war gedrängt voll, und 
F e waren außer dem Vorſitzenden: der Biſchof von 

ondon, Lord Stratford de Redcliffe, die Londoner Parla⸗ 
ments⸗Mitglieder Baron Lionel Rothſchild, W. Wood, G⸗ 
Denman und H. Lewis. Alle Anträge wurden mit Acclama⸗ 
tion angenommen, und auf der Stelle ungefähr 4000 & ges 
zeichnet, darunter 100 Guineen vom Lord Major, je 200 von 
den Firmen Baring, Coutts und Rothſchild. 

— In einer Kohlengrube in North Shields find am 
Donnerſtag 250 Arbeiter dadurch, daß ein zwanzig Tonnen 
wiegender Theil einer Maſchine, welcher in ſeinem Falle alle 
möglichen Gegenſtände mit ſich riß, in einen Schacht ſtürzte 
und den Eingang verſperrte, verſchüttet worden. Man hegte 
geſtern die zuverſichtliche Hoffnung, die Leute zu retten. Wäh⸗ 
vn jedoch der Einſturz erfolgte, kamen fünf Perſonen um's 

eben. 

— Daß die Ausſtellung auf alle Fälle am 1. Mai er⸗ 
öffnet werden wird, braucht kaum noch verſichert zu werden. 


bung nur der Renitenz Bialobrzeskis und der hieſigen Geiſt⸗ 
lichkeit zu verdanken, denn Niemand hätte wohl ſonſt an Felinski 
gedacht. — Uebermorgen geht das erſte Theater⸗Abonnement auf 
12 Vorſtellungen zu Ende und die Intendantur fordert zu einem 
neuen Abonnements⸗Cyclus auf. — Das geſtrige, früher 
mit großer Proceſſion gefeierte Jordansfeſt wurde diesmal 
nicht an der Weichſel, ſondern in der Schloß⸗Kapelle durch 
die Waſſerweihe, in Anweſeuheit des Statthalters, der Gene⸗ 
ralität und der Behörden begangen. Ungeachtet ſich eine große 
Volksmenge auf dem neuen Wege verſammelt hatte, kam keine 
Störung vor. 


Landtags: Verhandlungen. 
4. Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am 20. Januar. 1 * 
Alterspräfident Kühne eröffnet die Sitzung um 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Graf Schwerin, v. Patow, v. d. Heydt, 
Graf Pückler, Graf Bernſtorff. — Die Tribünen find dicht 
gefüllt, leeren ſich aber bald. 
Bei der Wahl zum Präſidenten für die erſten vier Wo⸗ 
chen werden 314 Stimmzettel abgegeben; Grabow erhält 291 
Stimmen, Simſon 2, Bürgers 1, Oſterrath 1; die übrigen 
Stimmzettel i unbeſchrieben (vermuthlich von den polniſchen 


rwahlen nicht ſo geſtimmt hatte, wie es der gnädigen Guts. 


ſie ſtolz zu ſein, haben wir nicht die geringſte Veranlaſſung. 
Denn, kann die vorherrſchende Verſorgung unſerer Bühne 
mit franzöſiſchen Luſtſpielen als Beweis für den Mangel an 
dichteriſchen Kräften angeſehen werden, dann würde es einen 
viel ſchlimmeren Mangel age wenn unſere Dichter, um 
des Erfolges ſicher zu ſein, ſelbſt ſich den Geiſt jener unſau⸗ 
beren Moral aneignen ſollten. Die Hiſtoriker machen uns 
darauf aufmerkſam, daß das Entzücken, mit welchem Marie 
Antoinette und de Hof Beaumardais’ „Hochzeit des Figaro“ 
aufnahmen, ein ſicheres Anzeichen von der Fäulniß der dama⸗ 
ligen höheren Geſellſchaftsclaſſen war, deren baldiger Zuſam⸗ 
menſturz die Welt erſchüttern ſollte. Ob der Culturhiftoriter 
der Zukunft auch in der Lage ſein wird, unſerem deutſchen 
Volksthum eben ſo ein nachträgliches Prognoſtikon aus ſeiner 
heutigen Bühnenliteratur zu ſtellen? — Noch dürfen wir daran 
zweifeln. Denn erſtens ſind Theaterpublikum und Volk zwei 
o Begriffe, und zweitens glauben wir nicht, daß 
unſer Theaterpublikum derartige Erzeugniſſe der Frivolität 
mit ungeſtörtem Behagen aufnimmt 

Ein nicht mehr jugendlicher König, der allen Hofdamen, 
vorausgeſetzt, daß ſie jung und ſchön ſind, gewiſſermaßen aus 
Princip nachſtellt; ein zärtlicher Gatte, der feine lichens. 
würdige Gattin mit den Verſicherungen ſeiner glühenden Vere 
ehrung in demſelben Augenblicke überſchüttet, in dem er zu 


einem Rendez⸗vous mit einer Andern geht: das iſt ein Cha⸗ 


Das Gebäude wird zuverläſſig am 12. des nächſten Monats | Abgeordneten 


rakter, gegen den unſere alte deutſche Ehrlichkeit ganz andere 
Schläge geführt wünſcht, als fie der geiſtreiche Luſtſpieldichter 
mit zarter Hand austheilt. Und die gemüthliche Freude, mit 
welcher die beleidigte Königin unverdroſſen daran arbeitet, 
eines der galanten Abenteuer ihres Gemahls zu durchkreuzen, 
während ſie ſehr wohl weiß, daß dieſes nicht das erſte und 
bei weitem nicht das letzte ¡ft — ſcheint uns gar zu beſcheiden, 
als daß auch wir, wie fie, durch das Gelingen der unſchul⸗ 
digen Intrigue ganz befriedigt ſein en Uebrigens hat auch 
der Verfaſſer ſelbſt gefühlt, daß ſein Heinrich IV. nicht im 
beſten Lichte erſcheinen würde. Er hat ihm deshalb den gro- 
ßen — hier allerdings nur den redlichen — Sully als Ber- 
trauten beigegeben, der durch die unbedingte Verehrung, welche 
er, wie auch Maria, vor dem großen Könige zu hegen erklä— 
ren muß, offenbar dem Zuſchauer eine ähnliche Auffaſſung 
Peuciós beibringen fol. Der Verfaſſer hat ſich jedoch in der 
Wirkung dieſes Mittels getäuſcht; denn, wie wir bei dem 
pl hen Heinrich IV. die Schwächen feines häuslichen Les 
dens bereitwillig überſehen, weil wir mit dieſen in der Gee 
ſchichte uichts zu thun haben, fo können wir umgekehrt, wenn 
jene Schwächen gerade zum eigentlichen Gegenſtande der Dar⸗ 
ſtellung gemacht werden, beim beſten Willen nicht an die fons 
ſtige Größe des Characters glauben, von der wir zwar viel 
hören, aber gar nichts ſehen. ee 

Gelingt es übrigens dem Zuſchauer, von der Voraus⸗ 


ſetzung des Stoffes abzuſehen, fo wird er einräumen müſſen, 
daß er es hier mit einem feinen und witzigen Luſtſpiel zu thun 
hat. Manches in der Anlage erinnert allerdings an das er⸗ 
wähnte Beaumarchais'ſche Luſtſpiel, das uns, trotz ſeines 
Stoffes, durch Mozart fo lieb geworden ift. Aber der Dichter 
bleibt nichts deſto weniger ans giebt ſehr gelungene 
Verwickelungen von eigener Erfindung und zeigt endlich in 
der Behandlung des etwas ſchlüpfrigen Sujets fo viel Decnes, 
als es nur möglich iſt. ; 

Die geftrige Darſtellung verdient alles Lob. Das Zu⸗ 
ſammenſpiel war exact und ſämmtliche Rollen, größere wie 
lleinere, in den richtigen Händen. Herr Haverſtröm bemühte 
ſich in Ton und Haltung dem ee des Königs Die 
Würde zu geben, welche ihm in der Anlage des Dichters fehlt. 
Frl. Chriſt (Maria) gab bei der Feinheit des Verſtandes, 
welche die vorherrſchende Dialectik des Witzes und die Liſt der 
Intrigue fordert, der Rolle einen durchgehenden Zug von 
Herzlichkeit und gemäthlicher Wärme, der ſehr wohlthätig 
wirkte. Auch mit der Darſtellung der übrigen Rollen (Herr 
Dietrich — Sully, Herr Lippert — Chateauprie, Herr 
Metz — Roquelaure, Frl. Becker — 
— Marquiſe v. Gaucheville) müſſen wir uns befriedigt erklä⸗ 
ren, Namentlich wirkte Fr. Dill in der Darſtellung der alten 
Kokette mit ſehr ergötzlicher Komik. 4 


Nächſt dem Kaiſer und Papſt hat er feine fo fdynelle Erhe- 


Emilie und Frau ill 5 
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Strecke geſchleift. Die P 


5 en Grabow betritt den Prafidentenfig und nimmt 
die Wahl mit folgender Rede an: rd 

„Meine Herren! Ihre fo eben vollzogene, faſt einmüthige 
Wahl hat mir für die nächſten vier Wochen ein ſchwer wie⸗ 
gendes Amt übertragen. . 1 

„Kaum glaube ich, daß ich bei der Schwäche meiner Au⸗ 
gen und meines Gehörs demſelben gewachſen ſein werde. 

„Doch ich will mit Rückſicht, auf den großen Beweis Ih⸗ 
res gütigen Wobhlwollens, mit Rückſicht auf das mich in hohem 
Grade ehrende Vertrauen, welches Sie durch Ihre Wahl mir 
entgegengetragen haben, und für welches ich Ihnen meinen 
aufrichtigſten Dank hiermit ausſpreche, es verſuchen, meine 
1 Pflichten nach allen meinen Kräften, nach beſtem 

iſſen und Gewiſſen, mit ſteter Unparteilichkeit zu erfüllen, 
muß aber, wenn mir das gelingen fol, um Ihre gütige Nach- 
ſicht und kräftige Unterftügung recht dringend bitten. 

„Meine Herren! Wir Alle werden, das iſt meine un⸗ 
wandelbare exfte Ueberzeugung, die Treue gegen den erhabe⸗ 
nen Träger unſeres Königthums nun und nimmermehr von 
der Treue gegen das Volk zu trennen wiſſen. Wir Alle, das 
iſt mein unerſchütterlicher Glaube, werden heilig halten das 
verfaſſungsmäßige Recht der Krone, welchem unſer König⸗ 
287 Herr in Gegenwart der beiden anderen Factoren der 
geſetzgebenden Gewalt und der übrigen berufenen Zeugen erſt 
por wenigen Monaten an heiliger Stätte pie Weihe gegeben 

at. Wir alle wollen bewahren und befeftigen die beſchwor⸗ 
nen Rechte unſers mit Herz und Geiſt, in Lieb' und Treue, 
mu guten wie in böſen Tagen ſtets dem erhabenen Haufe der 
Hohenzollern zur Seite ſtehenden Volkes. | 

„So laſſen Sie uns denn in Eintracht mit der Krone, 
in Einmüthigkeit unter uns an den weiteren Ausbau unſerer 
Verfaſſung, des gemeinſamen Bodens, auf dem wir Alle ſte⸗ 
hen, an die Weiterführung einer Geſetzgebung gehen, welche 
in einer großen Zeit begonnen wurde. a 

„Möge es uns gelingen, durch endliche feſte Begründung 
des verfaſſungsmäßigen Rechtsſtaats in Preußen die Zweifel 
und Widerſprüche zu beſeitigen, welche unſeren, auf Deutſch⸗ 
lands Einigung gerichteten, vom deutſchen Volke lebhaft ge 
theilten Wunſchen zur Zeit noch hemmend entgegen ſtehen.“ 

Auf Anregung des Präſidenten erhebt ſich das Haus, 


um dem Alterspräſidenten ſeinen Dank auszudrücken. 


Bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten werden 
313 Stimmzettel abgegeben; davon erhalten: Behrend (Danzig) 
118, Bürgers 100, Oſterrath 80, Harkort 6, v. Bockum⸗Dolffs 
3, v. Rönne (Solingen) 3. Eine abſolute Maſorität iſt nicht. 
erreicht; nach der Geſchäftsordnung kommen die erſten fünf 
Ge Bache gegen Abg. v. Rönne entſcheidet) auf die 
ei der engeren Wahl erhalten von 313 Stimmen: 
Bahren 115, Biirgers 108, Oſterrath 80, Harkort und 
v. Bockum⸗Dolffs je 4 Stimmen; 3 find ungiltig. 

Zur zweiten engeren Wahl kommen nach der Geſchäfts⸗ 
ordnung Behrend und Bürgers. Von 305 abgegebenen, 292 
giltigen Stimmen erhält Behrend 161, Bürgers 129; der 
Abg. Behrend ijt alſo erſter Vicepräſidentz; derſelbe ſpricht 
ſeinen Dank und die Bitte um Nachſicht aus. > 

Ein Antrag auf Vertagung der weiteren Wahl wird ab- 
gelehnt; dagegen die Linke und ein Theil der Rechten. 
d en enn der Stimmabgabe für den zweiten Vicepräſi⸗ 

enten wird es im Hauſe finſter. Das Bureau und der Ste⸗ 


gegraphentiſch werden mit Lampen erleuchtet, auf den Mini⸗ 


ſtertiſch und die andern Tiſche werden Lichter geſtellt. Als 
zweiter Vicepräſident erhalten von 289 gilti so Stimme 
Abg. v. Bockum⸗Dolffs 124, yers 90, rath 60, Har: 
fort 16. — Eine engere Wahl muß aljo erfolgen, zu ber alle 
vier Candidaten kommen; ein Antrag auf Vertagung les iſt 
43, Uhr) wird abgelehnt. Bei der engern Wahl fallen von 
277 Stimmen 143 auf den Abg. v. Bockum⸗Dolffs als 
zweiten Vicepräſidenten; außerdem erhalten Stimmen: Bür⸗ 
ers 80, Oſterrath 55. — Abg. v. Bockum⸗Dolffs nimmt die 
Wahl mit einigen Worten des Dankes an. * 

Der Präſ. Grabow theilt mit, daß er zu Quäſtoren 
ernannt habe die Abg. Riebold und Parriſius (Weſthavelland). 

— Die nächſte Sitzung iſt Mittwoch 1 Uhr; vorher werden 
die Commiſſionen von den Abtheilungen gewählt. 

Mit der Abgabe der Stimmzettel für die acht Schrift⸗ 
führer ſchließt die Sitzung gegen 6 Uhr. Das Reſultat der 
ee wird vom Bureau ermittelt und am Mitt⸗ 
wo ublicirt. 


. Wei anzig, den 21. Januar. 
a dem am Sonntag ftattgehabten Krönungs⸗ und 
8 Y ensfeſte participirt unſere Provinz an der Vertheilung 
er Orden wie folgt. Es erhielten 1) den Rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am Ringe: 
v. Bothwell, Corvetten⸗Capitän und Chef des Stabes des 
Ober-Commandos der Marine; v. Douglas, Major und 
Plagmajor in Pillau; Labes, Major 3. D., beauftragt mit 


der Vertretung des 2. Commandeurs des 1. Bataillons (Kö⸗ 
nigsberg) 1. Garde⸗Landwehr-Regiments; Freih. v. Lyncker, 


Oberſt und Commandeur des 3. oſtpreuß. Greuadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 4; 2) den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit 


der Schleife: Bigorck, Bürgermeiſter zu Königsberg i. Pr.; 


Dr. Braune, Ober-Stabs- und Regiments-Arzt des 1. Leib⸗ 
huſaren⸗ Regiments Nr. 1; 3) Den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe: Feyerabend, Bürgermeiſter zu Heiligenbeil; 
Körner, Juſtiz⸗Nath und Ober-Bürgermeiſter zu Thorn; 
v. Schultzendorff, Hauptmann a la suite der oſtpreuß. 
Artillerie-Brigade Nr. 1, commandirt als Lehrer bei der Kriegs- 
ſchule in Neiſſe. : 

Wir verweiſen an dieſer Stelle auf einen unter den 
Inſeraten befindlichen „Aufruf an unſere Mitbürger“, unter⸗ 
zeichnet von mehreren angeſehenen Bürgern unſerer Stadt, die 
Herſtellung geſunder und billiger Wohnungen für die ärme⸗ 
ten Klaſſen durch Actien betreffend, und werden demnächst 
die gemeinnützigen Unternehmen eine nähere Beſprechung 
* Im heutigen Intelligenzblatt ſetzt Jemand 10 Thaler 
ung aus für die Mutheilung der Adreſſe des freund 
Mannes, der ihn aus Hallmann's Hotel nach es 
Spindefuye, zum Andenken an ſeinen Schützling deſſen ſilberne 

bſt Deer mit vergoldetem Rande, 1 goldene Schuppenkette 
ex 55 ion, Schlüſſel und Adler an fic) genommen hat. 

it Sol geren Vormittag fiel ein Knecht, der auf einem hoch 
mit Holz deladenen Wagen ſaß und um den Milchkannenthurm 
nach der Brücke fahen wollte, von ſeinem Sitze herunter, ver⸗ 
wickelte fic Dabet in die Leine und wurde, da die Pferde von 
dem nachfallenden Holze ſcheu gemacht, durchgingen, eine kurze 
ferde wurden bald aufgehalten, der 

necht hatte aber mehrere Verletzungen erhalten und wurde 
nach dem Marienkrankenhauſe geſchafft. Er ſoll nicht die ul: 


thige 1 beim Umbiegen an der jetzt gefährlichen Stelle 
raucht haben. 
geh 2 Geſtem Abends 8 Uhr brach in der Scheune des Hof⸗ 
befigers Göhrt in Zipplau Feuer aus, welches ſowohl die 
Scheune, als auch den Stall und das Wohnhaus in kurzer 
Zeit in Pie legte. Es liegt Verdacht der Brandſtiftung ges 
gen einen Knecht vor, welcher Tags vorher entlaſſen wor— 
n war. 
1 6 Oliva, 21. Januar. Morgen Abends 6 Uhr giebt 
der Elavier-Birtuvfe Hr. Brogi — bei vielen Ihrer Leſer 
gewiß aus früheren Jahren in gutem Andenken — hierſelbſt 
in Thierfeld's Hotel ein Concert. Ich halte es für meine 
Pflicht, die Freunde guter Muſik darauf aufmerkſam zu ma⸗ 
chen. Da übrigens ein Sänger⸗Quartett aus Danzig ſeine 
We | zugeſagt hat, ſo wird auch für Mannigfaltigkeit 
der Unterhaltung geſorgt ſein. a > 
Thorn, 21. | Th. W.) Herr O. Weeſe, Mit. 
glied des benen e reift, aufgehalten durch Ge⸗ 
ſchäftsangelegenheiten, erſt heute nach Berlin. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 21. Januar 1862. Aufgegeben 3 Uhr 4 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 27 Min. 


Letzt. Cra, Letzt. Crd. 

Rogg en behauptet, Preuß. Rentenbr. 94% 99 
loco. 527 | 534 | 33 y Weſtpr. Pfobr. 87% | 87% 
Juha .. . . . 525 525 4% do. do. 98% | — 
rühjahr .. .. 51% | 51% | Danziger Privatbt. — | 96% 
Spiritus loco... 173 173 I Oſtpr. Pfandbriefe 87% | 87% 
Rüböl, Herbſt.. . 12% | 19% giranjojen En SE 13231333 
Staatsſchuldſcheine 89% | eux ationale...... 5% | 594 
4% % 56r. Anleihe 102% 102% | Poin. Banknoten 843 | 84% 
5% 5%, Pr.⸗Anl. 108 [101% | Wechſelc. London 6.20 | — 


Hamburg, 20. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ftille, ab Auswärts etwas günſtigere Stimmung, jedoch ohne 
Umfag. Roggen loco feſt, ab Königsberg Frühjahr 88— 
89 bezahlt. Oel Mai 27, Octbr. 26%. Kaffee, Simmung 
bleibt günſtig. Conſum⸗Umſatz. Zink ohne Geſchäft. 

London, 20. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Engliſcher Weizen höher gehalten, amerikaniſcher Weizen 
einen, amerikaniſches Mehl einen halben Schilling höher 
gefordert; neuer Hafer einen halben Schilling billiger. 
Scharfer Froſt. 

Amſterdam, 20. Jan. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen und Roggen unverändert und ſtille. Raps Frühjahr 
80% , Herbſt 71%. Rüböl Mai 42 ½, Herbſt 40%. 

London, 20. Januar. Silber 61% —61 . Conſols 927 . 
1% Spanier 423. Mexikaner 2844. Sardinier 773. 57 Ruſſen 
98. 4 Ruſſen 91%. 

Liverpool, 20. Januar. Baumwolle: 2—000 Ballen 
Umſatz. Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 

Paris, 20. Januar. 3 7 Rente 69, 95. 4% 3 Rente 98, 
15. 3% Spanier 46%. 1% Spanier 42. Oeſterreich. St.» 
Gijenbu. = Act, 497. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mobil. 
Act. 736. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 530. 

Produktenmarkte. 

+ Danzig, den 21. Januar. Bahnpreije. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127 28-—129 31 
—132 348 nach Qualität 873/90 — 9114/93 .-— 94 100— 
1013/105 Su; ord. bunt, dunkel u. hell, 120/122—123 
—125/7 U n. Qual. 70 75—80—82 83 /85 Gu 

Roggen ſchwer und leicht 60, 60—59,58 Lx yr 1258. 


Erbſen, Futter⸗ 50—55 Hu, beſſere u. gute 55/573—60 Gu 
» Gerſte kleine 102 1041108 von ? E 
agro 


„1108 38/3942; Yu 
große 108 9—112/6% von 41 42—43 45 Gu 2 
afer von 25 26—29 30 Su x j 

piritus 17% . y 3000 Tralles. 

Getreide-Börſe. Wetter: milde. Wind W. 

Die heute eingetroffene Londoner Depeſche lautete etwas 
feſter für Weizen, in Folge deſſen war auch an unſerm Markt 
die Kaufluſt dafür recht rege und find außer 18 Laſten 1298 
bunter Weizen, welche geſtern noch & 2 575 verkauſt wur⸗ 
den, an heutiger Börſe 70 Laſten zu reichlich vollen Preiſen 
umgegangen. 

Bezahlt für 124% bezogen fF 492, 12458 bunt % 
534, 1284 roth 540, 1254 bunt 545, yor 1268 des⸗ 
gleichen 2553, 128% bunt 2 570, 1318 fein bunt ZZ 
592%, 595, 1334 roth 2 595, 1348 hochbunt E 615 Yr 
868, 1348 fein hochbunt 2 635. 

Roggen unverändert, . 360, 363 yr 1258 bezahlt. Auf 
Lieferung ohne Geſchäft. 

Weiße Erbſen ZZ 345, 360. 

109% große Gerjte 2. 244. 

Hafer 168 yr 5UE. 

ii Spiritus 175. Ae. bezahlt. 

ene dci 20. Jan. (K. H. Z.) NO. — 12. Weizen 
unverändert, hochbunt. 129—318 92 ½ —98 Gr, bunt. 128 
—328 92—97 Gu, rother 124—318 83—94 Gu bz. — Rog⸗ 
gen matt, loco 113—20—21—278 525757 —63 Ge. 
b3., Termine unverändert, 1208 yr Januar 58 Gu B., 57 
He G., 808 ye Frühiahr 61; C, B., 61 Gu bez., 60 Ge 
G., 1208 pro Mai-Juni 60 Gu B., 59 Gu G. — Gerſte 
flau, große 100 — 1108 36—45 Gu, kleine 95 — 1068 
3340 Ju B., 918 36 Gu bz. — Hafer feſt und höher, 
loco 69—73% 25% —29 Gu. bz. — Erbſen unverändert, weiße 
Koch 57% —61 Gu, Futter- 46—52 Gu, graue 68—70 Hu, 
grüne 774 Lx bz. — Bohnen 60 Gr bz. — Widen 30— 
48 J B. — Leinſaat flan. — Kleeſaat rothe 7—13 Re 
zur Ge. — Thimotheum 6—9 ye C. B. — Leinöl 12% Ae. 
der Ge. B. — Rüböl 13% He. ye Ge. B. — Leinkuchen 
65—71 Ge pr Ge. B. — Rübkuchen 57 Gu yr Ge. B. 

Spiritus loco Verkäufer 18 AZ, Käufer 17½ Re 
ohne Faß, loco Verkäufer 19% As. mit Faß; yr Jan. Verkäufer 
18 Ag. ohne Faß; yr Frühlahr Verkäufer 20; Ag, Käufer 
19% Ag. mit Faß 7. 8000 % Tralles. 

Stettin, 20. Januar. (Oſtſ.⸗Z.) An der Börſe: Weizen 
fefter bei größerem Umſatz, loco Yr 85H gelber 74—80 . 
bez., weißbunter Polniſcher 76% „ bez., gelber do. 793 Re. 
bez., bunter Schleſ. Abladung 77 Re. bez., 83/85 8 gelber 
Yr Frühiahr 82½—83 Ag. bez. u. B., 858 84% & bez., 
Mai - Juni 83,85 3 84 % bez. — Rogge unverändert, 
loco yor 778 49—49 Fe bez., 77 yor Jan. « Febr. 49% 
Fe. B., Frühi. 50 % bez. u. B., Mate Juni 50%, & bez. 
u. B., Juni⸗Juli 50% % B. — Gerſte, Märk. 688 yr 
708 37 Fe, bez. — Hafer Frühi. 47/508 27 bez. 

Rüböl matter, loco 8 5 14 Jan. do., April⸗Mai 
12% B., Se t.⸗Oct. 12% ez. 

Sp iritus pe ot loco ohne Faß 17% & bez., Un- 
meldungen 17. 2, Ag. bez., Jan. und Jan.⸗Febr. 18 Ke. D., 
Febr.» März 18% & bez. u. B., 18 G., Frühl. 18% Ae. 


bez. u. B. 


Leinſamen, Pernauer, loco u. Lief. bis 12% Ag bez., 
Rigaer 12 ½ . bez. u. G. . 

Reis, Arracan 5%; Re. tr. bez. 

Berlin, 20. Jan. Wind: O. Barometer: 281, There 
mometer: früh 6° —. Witterung : Schnee. 

Weizen ye 25 Schffl. loco 64—83 Ag — Roggen 
ye 2000 8 loco 52 ½ —53% , do. Jan. 52%, Y Re 
bz. u. G., 53 B., Yan.» Febr. 52%, % & bez. u. G., Y 
B., Febr.» März 51¼—52 & bez., Früh. 5112, %, % 
Fe. bez., Br. u. G., Mai⸗ Juni 51, —52 & bez. u. Dr, 
51% G.,, Juni⸗Juli 52 Ae. bez. — Gerſte e 25 Schffl. 
große 36—40 Kg — Hafer loco 22 — 26 Ag, y 1200 
Jan. 23% %. B., do. Jan ⸗Febr. 23% B., do. Früh. 
24 3. bez. u. B., do. Mai⸗Juni 24½ Re B. 

Rüböl Yr 100% ohne Faß loco 12% Re B., flüffig 
12% Fg. bez., Jan. 12½ & bez., Y B., Y G., Jan. 
Febr. 1212, bez., Y B., Y G., Febr.⸗März 12% &. 
bez., % B., 2 G., April⸗Mai 12%, Y K bez., B. u. 
G., S Ae Eu be u. G., 12% B. 1 

piritus ye loco ohne Faß 17% & bez., 
do. Jan. 18%, Vas Ya & bez. u. G., % B., do. Jan. ⸗ 
Febr. 18%, Ya, % Ag bez. u. Gd., / B., do. Febr.⸗März 
18%, & bez. u. G., Y B. do. März⸗ April 18% Ag bez., 
April «Mai 18%, , "la, & bez., J B., Y G., Mai⸗ 
Juni 18%, ½ Re bez. u. G., 19 B., Juni⸗Juli 19%, Y 
HG. bez. u. G., ½ B., Juli⸗Aug. 19½, ½ Re. bez. : 

Mehl. Wir notiven für: Weizenmehl Nr. O0. 5 — 5½, 
Nr. O. u. 1 4/½—5 , Roggenmehl Nr. 0. 3½ —4½, Nr. 
O. u. 1 3½ —3 5, Re. 

Bromberg, 20. Januar. Weizen 122—125F 61-64 
S, 125—1288 64—67 , 128—1308 67—71 ., 130 
—1348 7177 . Roggen 120-1258 42—45 % — 
Erbſen 36—42 % — Gerſte, große 35 —38 , kleine 
25—30 3. — Spiritus 17 KH. yr 8000 Y. — Kartof⸗ 
feln 16 Gu der Scheffel. 8 

Poſen, 20. Jan. Roggen unverändert, gekündigt 25 
Wſpl., pr. Jan. 44%, G., % B., Jan.⸗Febr. 44 ½ bz., Y B., 
Febr. März 44%, Ya bz. He B., März⸗April 44%, B., Früh · 
jahr 44% bz. u. B., April⸗Mai 44, B. — Spiritus, 
matter, gekündigt 18,000 Quart, mit Faß pr. Jan. 17 Br. 
u. Gd., Febr. 17½ bz. u. B., März 17%, bz. u. B., 
A 17% B. u. G., Mai 17% B. u. G., Juni 17%. G., 
% Dr. 
Breslau, 20. Jan. eile Ztg.) Wind: Oft. Wetter: 

all, heute früh 7 Grad Kälte. 


> e 
deſſen blieben die Preiſe im Allgemeinen unverändert, da am 
me HAIN unferen Plate JE hene debe ernie ge he 

n unſerem Platze fehlt heute jede ernſtliche Frage f 
n Für 8 755 0 pe Baiſſe auf Meß, welche 
er vorigen Woche ſtattfand, dur i i j 
9970 1 4 re) Bees. e, ch eine, Weisen ee 
ie in voriger Woche ſtattgehabte große ion 
Mehl 4 Marques führte — ——f 8 
Kaufordres aus den Departements herbei, fo daß trotz der 
Entmuthigung, welche hier am Platze im Getreidegeſchäft 
herrſchte, große Abſchlüſſe zu beſſeren Preiſen gema t wurden. 

Roggen ging im Werthe zurück, da das Deboudé im 
Inlande gänzlich mangelt. 

Gerſte nnd Saker ſtille. 

Rüböl. Die coulante Wegnahme der angewieſenen Oel⸗ 
quantitäten macht Blanco⸗Verkäufer ängſtlich. Eine Hauſſe 
von ca. 3 Fred. war die baldige Folge, wie überhaupt das 
Geſchäft in dieſem Artikel heute hauptſächlich durch Plage 
ſpeculation geleitet ward. Die Letztere bildet dann auch die 
alleinige Stütze der Hauſſe, da unſere Beſtände dem reellen 
Bebarf zur Genüge ausreichen und die junge Saatpflanze bis 
heute günſtig beurtheilt wird. 
ſt und ſteigend. 

ind: Weizen, nach Qual., Fes. 


o. 
Rüböl, Court. Fes. 116 pr. 100 Ko. incl. Faß; do. pr. 
Februar Fes. 115,50; do. pr. März» April Fes. 115; do. 
pr. 4 Sommermonate Fes. 110; do. pr. 4 letzte Monate Fes. 
106; Leinöl, Court. Fes. 97 pr. 100 Ko. incl. Faß; do. pr. 
Febr., März, April Fes. 96,50; Spiritus, rect. 90% Court. 
pr. Hectol. Fes. 78; do. Febr., März, April Fes. 78. 
Die heutigen pa Märkte melden für Weizen 
fefte Tendenz und Hauſſe bis 1 Fes. 
> chiffslijte. 
Neufahrwaſſer, 21. Januar. Wind OSH. 
Nichts paſſirt. 


Verantwortlicher Nedaeteur: H. Rickert in Danzig. 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlob ungen. Frl. Anna v. d. Trend mit Herrn F. 
Sabarth (Königsberg); Frl. Auguſte Gleim mit Hrn. Ernſt 
Sartorius (Jüterbog). 

Geboren. Ein Sohn Hrn. J. H. Zimmermann (Wes⸗ 
linken). — Eine Tochter Hrn. Polizeipräſident Maurach (Kö⸗ 
no Hrn. v. Roſenberg (Königsberg); Hrn. J. Brill 

anzig). 

Todesfälle. Fr. Carol. Neumann (Königsberg); 
Helene Amalie Calix (Rönigsberg) Hr. Wilhelm Pid 
kuhnen); Fr. Anna Grunan (Elbing); Fr. Maria 
Hoffſtädt (Danzig). 


Fr. 


Berliner Börſe vom 20. Januar 1862. 


Eiſenbahn⸗Aktien. | Priorvitits-Obligationen, | PrivrirätssObligationen. Preußiſche Fonds. Ausländische Fonds. 
"Dividende pro 1860, E] 3. : a EN Berl. Stadt⸗Obl. 4 107 9 N. Ba denſ. 35 Fl.— +07 Y N 
Aachen⸗Düſſeldorf — 34 84 bz Aachen⸗Düſſeldorf4 90 G Niederſchl.⸗M. III. 4 95 Y do. do. 33 875 G Deſſauer br. „. 3101 0 
Aachen⸗Maſtricht — 4 225 —1 bz u B do. II. Emij. 4 89 G do. do. IV. 4101 G Börſenh.⸗Aul. 5 [106% B Schwd. 10 Thl.⸗L. 10 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 5 4 88 bz u G do. III. Emiſ. 4 97 bz Nordb., Fr.⸗Wilh. 4102 G Kur- u. N. Pfdbr. 33 93 bz —Wechſel © 
Bergiſch⸗Märk. K. 5 4 11054 bz Aachen⸗Maſtricht 43 68 bz Oberſchl. A. 1 do. neue 4 101 bz Weehfel = Cours vom 18. Jannar. 
„„ B. 4 88 6 Aach. Maſtricht II. 5 — — do. B. 33 863 bz Oftpreuß. Pfobr. 33 874 © Amſterdam kur? 4 1427 7 
Berlin⸗Anhalt 67 4 132 63 Bergiſch Märk. 5 1014 bz do. 8. — — do. 4.987 bz do 2 Mon. 4 1414 4 
Berlin⸗Hamburg 6% 4 11143 © do. do. II. 5 101 bz do. D. £ | 947 bz Pommerſche 33 90% bz Hamburg kurz — 1505 6; 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 9 4 527 63 do. do. (1855) 51037 bz do. E 33) 83 bz do. 4 |100% bz do. 2 Mon. 4 | 150% bz 
Berlin⸗Stettin 67 4 11265 bz do. do. III. 343 83 do. F. 4% 101 B Pofenfhe + 4 110% G London 3 Mon. 2%| 6 20 b 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 5% 4 115—4 bz do. do. IV. 5 104 'G Oeſterr.⸗Franz. 3 (261% a 262 bz do. neue 33 98 G Paris 2 Non. 5 | 79%b3 
Brieg⸗Neiße 27 4.537 0 1 do. Düſſ.⸗Elb. 4 91 bz Pr.⸗Wilh. I. 5 1015 G do. ye 4 953 Y Wien Oeſter. W. 8 T. 53 713 bz 
Cöln Minden 10% 33 161—1625 bz do. do. II. 5 1024 G do. do. II. 5 10 4 6 Schleſiſche ⸗ 33 93, © do. do. 2 M. 5 704 bz 
Coſel. Oderb. (Wilh.) — 4, 36, bz do. Drt.⸗Soeſt 1 | 904 G bo. bo. Miene Weſtpreuß. 3 874 G Augsburg 2 Mon. 3 5 24 0 
do. Stamm ⸗Pr. 4 % 82; © do. do. II. 43 987 8 Rheinische 4 91.6 do. neue 4 977 bz Leipzig 8 Tage 4 | 99% bz 
do. do. 5 [9 | 84 bz Berlin⸗Anhalt 4 | 99% G do. v. St. gar. 3 angi Kur- u. N -Mentbe.|4 | 99% do. 2 Mon. 4 | 99% bz 
Ludwigsh.⸗Berbach 9 [1 11284 bz do. do. 4351027 b do. 47 95% bz Pommer. Rentbr. [4 99; 6 Frankfurt a. M. 2 M. 33 56 26 G 
Magdeb.⸗Halberſtadt 183 4 256 B Berlin⸗Hamburg 4 103. bz Rhein⸗Nahe, gar. 47 997 8 Poſenſche 4 975 b Petersburg 4 Woch. 7 23 bz 
Magdeb.⸗Wittenb. 2 4 (44 bz Dis. 4s) > le E Em gar. 43 9 G Preußiſche » 14 99% by do. 3 Mon. 7 914 G 
“Mains Ludwigshafen 57 4 1134 —4 bz u O Berl.⸗Pots.⸗Mgd. Ruhr. Cref. K. G. 4 — — Weſtfäl⸗Rh.. 4 99 G Warſchau 8 Tage 5 84 bz 
Mecklenburger 25.4 523 et534—53 bz A. 4 9627 bz do. do. TE . Sächſiſche ⸗ 4 100 bz Bremen 8 Tage 35| 1095 G 
Münſter⸗Hammer — 4 97 Bo on; be) fe, 8B. 4 — — „do. do. III. 43 965 G Schleſiſche = 99% © r 
F A — 2 35 & 15 2 C. 45102 G 8 ds — — Bank: und Juduſtrie⸗Papiere. 
ederſchl. Zweigbahn 4 o, do. D. 431015 8 o, do. 4 — — D e e dr had 30 
ee Sammel 5 — — Berlin-Stettin 4 — — do. do. III. 43) 100.9 die Bonds | wrens. Bake Authelle by 4 121 by 
Nordb. Friedr. Wilh. 2% 4,543 by do. do. II. 4944 Y Thüringer 44/1027 © Oeſterr. Metall. 15 | 48% bz Berl, Kaſſen⸗Verein 5 4 115 G 
Oberſchl. Litt, A. u. C. 75537133 by do. do. III. 4 944 8 do. IB) Ei do. Nat.⸗Anl. 5 | 595 ez u G Pom. R. Privatbank 4 4 | 824 et 65 
an Fltt. B. 75 34116 bz Bresl.⸗Schweidn.⸗ do. III. 45 102% bz Neueſte Oeſt. Anl. 5 633—64 3 bz ul Danzig 53 4 | 96% bz 
Oeſter.⸗Frz.⸗Staatb. 7 5 |1334—1 bz reib. Litt. D. 43 100 G do. IV. 43 101 G Oeſterr. Pr.⸗Obl.[4 634 Y lo Königsberg 33 [4 | 94 © 
Oppeln⸗Tarnowitz 14 344 bz Cöln⸗Crefeld 45 96 bz do. Eiſb.⸗Looſe — 59¥—§ bz Poſen 5/ö10 4 91% bzn 6 
RB ae 24 552 bz Cöln⸗Minden 43/1013 G Inſk. b. Stg. 5. 4.15 85 bz Magdeburg 33 4 85 bz 10 
Rhein che y 45.14 92 bz do do. II. 5 1045 Y Preußiſche Fonds do. do. 6. Anl. 5 987 G Disc.⸗Comm.⸗Antheilß 53 4 0 bz wB 
do. St.⸗Prior. 43 4987 G do. do. 4 937 G r wher Engliſche Anl. 5 965 Y Berliner Handels -Geſ. 5% 4 178: © 
e — 12 | 235 b3 do. do. III. 4 9136 Freiwillige Anl. 4 [1023—2 8 Neue do. do. 3 59 8 Schleſ. Bankverein 5 4 | 88 et bz 
“Ror. Crej.-K.-Sladb. | — 37 83 0 bo. do. 421101 G Staatsanl. 1859 5 11073 G Neuefte Do. do. 4 89% G hale 1 
Stargard-Pofen — [35 40: G do, do. IV. 4 90 b Staatsanl. 50/52 Ruſſ. Pla, Sch. O. 4 7% bz Gold⸗ und Papiergeld. 
Thüringer 63 4 110 bzuG Coſel⸗Oderberg 4 87 bz 54, 55, 57 u. 59 431027 bz Cert. L. A. 300 Fl.5 943 G Fr. Bhi. m. R. 99, „ b3 [Roniso'or 109 9 
do. do. III. 43 — — do. 1856 44/102 bz do. L. B. 200 Fl.— 23% „ohne R. 99% © Sovereigns aeg 
Magd.⸗Halberſt. 431027 Y do. 1853 4 | 99% bz Pfdbr.n.inS.-R. 4 | 84% bz u O |Oeft.-Sftr. W. 715-463 [Gototronen 9. 6 & 
Magd Wittenb. 43 99 6 Staats-Schuldf. 31 80% bz Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 92 bz Poln. Bantu. 84 bz. Gold pr. Zollpf. 4573 G 
Niederſchl. Mit. 4 67 Y Staats⸗Pr.⸗Anl. 33/1195 G Hamb. St. Pr. A. — 987 G Dollars 111% GO) Silber 29 216 
do. Do. conv. 4 96 G Kur- u. N. Schld. 31 89, B Kurheſſ. 40 Thlr. — 527 G Napoleons 5 9% bz 


Wi machen hierdurch auf den Börſenaushang, 
betreffend die diesjährige Lieferung über⸗ 
ſeeiſchen Salzes ailtinettaty. 

Danzig, den 20. Januar 1862. [450 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt! C. N. v. Frantzius. Biſchoff. 


Aufruf an unfere Mitbürger! 
Zu den größien Uebelſtänden der hieſigen 
Stadt gehört der Mangel an ordentlichen und 
geſunden Wohnungen für den Arbeiterſtand und 
die kleinen und die nicht ſelbſtſtändigen Hand: 
werker. Die jetzigen Wohnungen, in welchen 
dieſe Leute ein Unterkommen finden, ſind zum 
größten Theil mit möglichſter Raumbeſchränkung in 
den ſchmutzigſten Winkeln unſerer Stadt angelegt, 
fie beſtehen ¿um großen Theil aus verfallenen, feud: 
en Lokalen und entbehren fomit der erſten Bedürf⸗ 
niſſe us Wohnräume, nämlich Trockenheit, 
Reinlichkeit und friſche Luft. Da die Vermiethet 
nur ihr Intereſſe, nicht aber das Intereſſe der 


dE Menſchlichkeit im Auge haben, fo ſuchen fie bei 


lichſt geringen Ausgaben, möglichſt hobe 
Miethen zu erzielen, wovon die Folge ijt, daß 
Räume, welche zu geſunden Wohnungen nicht 
nel ſind, in Wohnungen umgewandelt wer⸗ 
n, die Wohnungen ſelbſt auf einen möglichſt 
Umfang beſchränkt und die Miethen 
einigermaßen erträglicher Wohnungen von Jahr 
zu geſteigert werden. Die weitere Folge 
dieſer Uebelſtände iſt eine unglaubliche Sterb⸗ 
Aächteit in der Klaſſe des Arbeiter⸗ und kleinen 
Handwerkerſtandes, wie die jährlichen Todten⸗ 
en ſolches beweiſen. Aber auch die Moralität 
dieſer Bewohner leidet durch dieſe Mibitdnde in 
unglaublicher Weile. Durch hehe Miethspreiſe 
werten die Mietber gezwungen, Miteinwohner 
in ihre Miethslokale ohne Unterſchied des Gee 
eng aufzunehmen. Männer, Frauen und 
Kinder beiderlei Geſchlechts bringen die Nacht 
in derſelben Stube zu, ja oft mehrere Familien 
in einer Stube. Von früheſter Jugend an wird 
das Schamgefühl der weiblichen Jugend abge⸗ 
ſtumpft und wird ſo manches Mädchen dadurch 
der Proftitution zugefüh : 


tt, 
des edlere Familienleben wird erſtickt, 
und ſind dieſe Wohnungen es, aus welchen die 
jugendlichen Verbrecher hervorgehen und welche 
eider zu Pflanzſtätten des Verbrechens werden. 
Schmut und Unrath iſt dort vorherrſchend, ſo 
der moraliſche wie der phyſiſche, denn die er⸗ 
wähnten Wohnungen entbehren auch aller der 
nothwendigen Anſtalten einer gedeihlichen Mob: 
Hung, wie der Appartements, der Mülgruben 
und der Vorrath3ráume, fo daß ſelbſt der ordent⸗ 
liche Bewohner außer Stande ijt, ſich in ange⸗ 
meſſenet Weiſe einzurichten und wider ſeinen 
Willen in das allgemeine Verderkniß hinein⸗ 
ie le ine e ó 
vp, gables Unterseichneten find, lediglich von dem 
Gefühl menschlichen Wohlwollens getrieben, 
und ohne Anspruch auf Dank und Anerkennung 
zuſammengetreten, um eine Abbilfe dieſer Uebel 
ſtände anzustreben. Die Neuzeit bat n dem 
Wege der Affociation Staunen erregende Unters 
1 durchgeführt und bei verhälknißmäßig 
einen Opfern für den Einzelnen die großartig⸗ 
en Erſolge für das Geſammtwohl ganzer Staa⸗ 
ten erzielt, ſie hat aber neben den großarligſten 
Unternehmungen für Handel und Gewerbe ihr 
Augenmerk auch auf die Verbeſſerung der Zu⸗ 
ſtände der ärmeren Einwohner gerichtet, und in 
allen großen Städten ſind bereits gemeinnützige 
Baugeſellſchaften ins Leben getreten, welche dem 
Bedürfniſſe des Arbeiters und kleinen Hand⸗ 
werkers dur Herſtellung geſunder und billiger 
Wohnungen genügen und den Unternehmern 
einen mäßigen Zins für ihr Anlagecapital ge⸗ 
währen, denn von einer Gelofpeculation kann 
und ſoll pier feine Rene fein. Wir geben von 
der Anſicht aus, daß die Männer, welche durch 
eigene mn und Glück begünſtigt zu Wohl⸗ 
ſtand gelangt ſind, auch etwas für ihre armen 
Brüder thun können und fie werden durch eine 
Betbeiligung bei unſerm Unternehmen mit ver. 
hälinißmäßig geringem Betrage mehr erzielen, 


1 


als durch alle 


Armenbeiträge erzielt werden 


kann. Wir haben zur Begründung unferes Unter: 


n 


ehmens die Karmann'ſchen Grundſtücke auf 


Langgarten für den billigen Preis von 10,000 
Thlrn, acquirirt und dadurch einen Raum von 


653 Quadratruthen 6“ Quadratfuß erworben. 
Von dieſem Raume follen 186% Quadratruthen 
abgezweigt werden, behufs einer breiten Straße, 
welche von Langgarten nach der Niederſtadt 
durchgelegt, auf die Weidengaſſe aus mündet 
und ſo die nothwendige Verkehrsſttaße zwiſchen 
dieſen beiden Stadttheilen bildet. Auf den übrig 
bleibenden 456 Quadrat uthen 103 Quadrat fuß 
beabſichtigen wir: 

1) bret maſſive Gebäude mit Kellergeſchoß und 
zwei Stock zu je 48 Wohnungen, im Gan⸗ 
zen alſo mit 144 Wohnungen, beſtehend 
aus einer Stube, Kammer, Flur und Küche 
und den nöthigen Räumlichkeiten für Holz 
2. (für die Unterwobnungen im Keller: 
raum, für die Oberwohnungen auf dem 
Boden) zu errichten. 03 

2) Von dieſen Gebäuden kommen 2 an die 
Hauptſtraße und das dritte an eine anzu⸗ 
legende Nebenſtraße zu liegen und erhalten 
je 4 Wohnungen einen gemeinſchaftlichen 
Hofraum mit den nöthigen Latrinen, Müll⸗ 


ben ꝛc. : A 
3) Wenn wir den Miethspreis ſehr mäßig 
für die Oberwohnungen auf 36 4 und 
die Unterwohnungen auf 30 K veran⸗ 
ſchlagen, jo würden dieſe Miethen 4752 . 
alſo bei einem Anlage⸗Capital von 70,040 
AN % Pinjen abwerfen. 
4) Dieſes Capital foll durch Actien à 100 Hz 
verzinsbar zu 4 % aufgebracht werden, fo 
daß nach Abzug der Zinſen 3 % zur Ad⸗ 
miniſtration, Unterh tung, zu Dividenden 
und Anſammlung eines Reſerve⸗Capitals 
bleiben würden. 3 N 
5) Sobald das Actien: Capital gezeichnet ijt, 
follen ſammtliche Actionäre zu einer Genes 
ralverſammlung 5 werden, 
um das Statut feſtzuſtellen. » 
Wir haben in dieſem Anſchreiben nur die 
ungefähren Geſichtspunkte aufgeſtellt und wen⸗ 
den uns nun an unſere Mitbürger mit dem Er⸗ 
ſuchen, ſich durch zahlreiche Unterſchrif en an 
unſerem Unternehmen zu betheiligen. } 
Danzig, den 9. Januar 1862, [442] 
F. W. Jebens. Auguſt Momber. Walter. 
Joh Carl Krüger. Goldſchmidt. 
emir. v. Dühren. C. H. Zimmermann. 
H. Pretzell. Dr. Liévin. Dr. Piwko. 


Freitag, den 24. Januar er., Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, werde ich im Hauſe, 
Breitgaſſe 43, parterre, eine Partie I aren, 
welche aus einer Berliner Concurs Maſſe her. 
rührend, zum Vertriebe hierhergeſandt wurde, 
mit Bewilligung des üblichen Credites an bes 
kan te Käufer, öffentlich verſteigern. 

Dieſelbe enthält: Bukskins, Doubleſtoffe, 
Chinchilla's, Pelzkragen, wollene Y irége, diverſe 
wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, Cachenez, 
Atlas, ſeidene Bänder ꝛc. und werden ſolche 
theils in ganzen Stücken, theils in einzelnen 
Abſchnitten und Roben ausgeboten werden. 

[451] Nothwanger, Auctionator. 


Musikalien-Leih-Anstalt 
bei F. A. Weber, 
Buch-, Kunst- u. Musikalienhandlung, 


Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Musikalien, [435] 


errenhemden in Leinen, Shirting 

und mit Piquéeinfag, Damenhemden mit 

Eon aan pda, 055 > ‚ fowie alles zur 
eibrá rige: empfi⸗ 

[439] ae G. 20. M. Bonk, 


Kohlenmarkt 9, dem Theater gegenüber. 


laus Graf G 


Du ch alle Bud: und Kunſthandlungen fo 1 Poſtanſtalten iſt zu beziehen: 


Iluſtrirtes Familien-Zournal. 


: pe bs ae A Auch in Monats⸗Heften A 5 
i is 1 Sgt. pr. Quartal 13 Sgr. Auch in Monats⸗Heften gr. 
a ee brillanten Heat ee tea pe 


eleg. 
halt: Slüftricte 


In 
Naturkunde. Mediein. 


Ori inal⸗Eczählungen. Gedichte. Gerichtshalle. 
Pegctiſche Wiſſenſchaften. Vermiſchtes. Volksſchule (Kochlectionen). Zeitge⸗ 
f.ióte. Auskunft. Schach. Illuſtrirte Anecdoten. 
Namen der Mitarbeiter, welche unter Anderen im IX. 
wie den beiletristischen Theil: Marie Cía 


Reiſen. Biograpbien. 


Cotreſpondenz u. ſ. w. 3 
ahrgang vertreten fein werden; 
usniger- Hennes; Emma Nien⸗ 


dorf; Carl Chop; Jacob Corvinus; Eugen v. Dedenroth; Adolph Görling; Stanis⸗ 


Köbler; 
Wantz 


Frügauf; Profeſſor Dr. C. 


Dr. Moritz 


rabowski; Julius Große; Bernd v. Gufed; 
ermann Marggraff; H. Proehle; Otto v. Reinsb 
Arnold Schloenbach; Heinrich Smidt. z 
Kür den praktisch-wissenschafilichen Theil: 
iebel; Profeſſer Dr. C. Günther; Profeſſor Dr. W. $ 
Kloß; Profeſſor Dr. L. Reichenbach; Dr. med. Schilling; Dr. Pilz; Dr. Ta⸗ 


Eduard Kauffer: Ludwig 
erg-Düringsfelde; Otto 


Rechtsanwalt Julius 
antel; 


ſchenberg; Schuldirector Dr. C Vogel; De med. Zinkeiſen 20. 


Eugl. Kunſtauſtalt von A. H. Payne in Leipzig, 


Dresden, Wien u. Berlin. 


Die erſte Nummer iſt vorräthig und kann ſogleich in Empfang genommen werden bei 


Ernst Doubberck, 


Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, Langgaſſe No. 35. 


Haus⸗Verkauf. 


„Das Haus Brodbänkengaſſe No. 11, 
ſoll Umſtände halber F onnerjtag d. 23. 
d. Mts., Vormittags 10 Uhr, an den 


mern und laufendem Waſſer und iſt beſonders 
wegen großer Comptoirgelegenheit für Kaufleute 
paſſend. Käufer erfahren das Nähere daſelbſt [427] 


- Meinbietenden verkauft werben. Das k 
Haus iſt neu ausgebaut, mit ſehr eleganten Zim⸗ 


[123] 


Nur noch bis Freitag, den 25. d. M. 
bleibt der Glas: Bazar nebſt Atelier im frühern 
Pen du Nord, jetzt Preußiſchen Hof, von 10— 

Uhr Vormittags und 3 —8 Uhr Abends ges 
offnet und erlaube ich mir einem geehrten Publi⸗ 
um ergebenſt anzuzeigen, daß durch eine große 
Sendung der neueſten Exemplare von eigen ge⸗ 
fertigten Glasarbeiten wohl ein jeder Beſchauer 
befriedigt ſein dürfte. aie © 

49] A. Wege, Glastinitler, + 


SH ftellungen auf große Kohlen, vor die Thüre 
zu liefern, werden angenommen im Com : 
toir Hundegaſſe No. 82, 1 Treppe hoch [432 


Ein Gummiluftkiſſen von ächtem Gummi, als 


Schlaf⸗ u. Sitzkiſſen zu gebrauchen, beſonders 
für Kopfleidende zu empfehlen, il: billig zu verkau⸗ 
fen Ketterhogerthor 13, bei Herm. Schwermer. 

NB. Alle Arten Gummi⸗Präparate werden 
ſchnell und gut reparirt. [436] 


Elegante Maskenanzü ze und ſeidene 
Domino's in großer Auswahl fino zu vermietben 
bei E. Schultze, Heil. Geiſtgaſſe 69. 440) 


N k REISEN 
ma CUlmbacher Lagerbier os 
emptiehlt in Flaschen 


143] C. W. IL Schubert, Bundegale 15. 


ee Zu Luszkewo bei Tez 
Wes tespol ſtehen 325 fette 
Schafe zum Verkauf. 1240) 
Ein tüchtiger Uhrmacher-Gehilfe 
findet ſogleich dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei [39° 


F. Rettig in Pr. Stargardt 


: Lang⸗ oder Wollwebergaſſe wird 
ein geräumiges Ladenlokal, womög⸗ 
lich mit Wohnung, vom 1. April ab 
zu miethen geſucht. Abr. R. 445 
nimmt die Expedition d vfer Zeitung 
entgegen. 1445] 

Gewerbe⸗Vorein. 
Donnerftag, den 2%, d. M Abends 7 Uhr, 


Vortrag des Hrn. Malermeiſter Leieſewitz über 
Waſſerglas, fe ne Darſte lung und An⸗ 


wendung.“ 
Der Vorſtan d. 


[448] 


72 — — 

Grosse Tanzstunde von J. P. Torresse, 
Sonnabend, den 1. Februar im Saale des 
Gewerbehauses. Die Einlasskarten können in 


meiner Wohnung, Brodbinkengasse No, 40, 


io Empfang genommen werden. 
447) J. FP. Torresse. 


Die legte Vorleſung über Aeſthetik findet 
Mittwoch, den 22. Januar 
von 6% bis 73 Uhr, 


im Saale des Gewerbehaufes 
tatt 


Dr. Fr. Strehlke. 

EE 

Stadt-£beater zu any 

Mittwoch, den 22. Fannar: Abonn suspenda, 
Benefiz des Herrn Metz. Einquartierung. 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten von G. Starde. 
Muſik von Stiegmann Hierauf: Lebende 
Bilder, aus beſonderer Gefälligkeit für den 
Beneficianten von hieſigen Künſtlern unter 
deten perſönlicher Leitung aufgeſtellt. 1. Bild: 
Aus dem 17. Jahrhundert der Ges 
ſchichte Danzigs. Kunſt und Wiſſenſchaft, 
gepflegt im pauſe des Viirgermeijters Bierens 
berg. Geſtellt von Herrn Sy 2. Bild Ans 
dem 14. Jahrhundert. Die herrſchſüchtige 
Scandinavien ent⸗ 


Königin Margarethe von 

läßt in Folge der Unterhandlungen mit den 

Abgeordneten der Hanſa, den Schwedenkönig 

Albrech aus der Gefangenſchaft, Geſtellt von 
nbeus= Halle, 


gern Sy. 3. Bild: Die | 
ach dem Gemälde von de Kayſer. Geſtellt 
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von Herrn Scherres. 4. Bild: Fliſſer 
der Weichſel. Geſtellt von un 


um Schluz: Zum ecjten Male: Ein geb 
DB Hausmädchen. Poſſe mit Gelang i 
Act von reitag Muſik von Emil Meyer. 
Douuerſtag, den 23. Januar: 5 Ab. No 2. 
Geemiten, euch. Der i geet des 
> Komi 3 
ſik von Aimée air. Mit: mane 
nfang 6 Uhr. 
1446 . Dibbern. 


in Danzig. bi 
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